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chen Unterricht mittheilen; da- hierdurch dann einzig und allein
mit auch hur endlich einmal je- Venen Empyreken und Cdarla-
dermann gezeigt wird, daß es tans Schranken gesizt werden
auch dabey auf eine gründliche können.
Behandlung ankommt, und

&lt; Mittel gegen die Mause.

Der verewigte Past. Götze ich aus eigner Erfahrung bestä-
gibr m seinem Buche: Natur, tigen. Ich steckte zu einer le-
M nschenleden und Vorsehung, dendiaen Maus in einen Käfig
folgende Mittel gegen die Mäu- eine Handvoll Königskerzen, und
se an ^ „Man längt eir»e leben- sie lief sich in einer halb n Stun-

dige Maus, faßt sie im Genicke, de todt. Eine andere lebendige
und zieht sie einigemal durch lehr ließ ich in einem ledigen wohlver-
dünnen mit Flichthran wäffe- wahrten Zlmmer laufen, wo in
richt gemachten Wagentheer, allen Ecken dieses Kraut lag,

 uno iaßr sie laufen. Der Ge- und sie lief sich binnen einer
ruch davon ist ihr unerträglich. Stunde todt. In einem Hau-
Sie läuft sich todt, und die an- se, wo neben ver Küche in allen

Lern fliehen alle Oerter, wo sie Wandichränken ganze Familien
den Geruch verbreltel hat. wohnten, waren sie in einigen
Durch den Gerücht des Heide« Tagen durch diese Kräuter ver,
krauts (Erica vulgaris L ) rojc# trieben. Ein erfahrner Land-
den die Mäuse glücklich verkrie- Wirth ließ in seiner Scheune
den, und eben so wemg bleiden zwischen jede Schicht des Ge
ste, wenn man die Königskerzen treidesfunfzehn bis zwanzig Kö-
(Verbalcum Itiaplus L.) mit nigskerzen legen, und er harte
Blüthe und Wurzeln auf den weder Maus noch Ratte, dä
Brachfeldern, wo sie häufig seine Nachbarn desto mehr dar,
wachsen, auSgräbt, und malle über klagten" Hat man diese
Winkel und Ecken der Stuben, M»tel in mehren Fällen ange«
Kammern, Keller, Ställe und wendet , und haben sich solche
Kornboden legt. Die gute Wir- wirksam bewiesen?
kung dieses letzten Krautes kann Gräfentona. Br.
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